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. Oktober . Im Westen bet fast allen Armeen geringe
Stätigkeit : in einzelnen Abschnitten nur lebt die Feuer»

I zeitweilig aus. — Lichtbilderuufiiabmen unserer
bestätigen, daß die Bombenangriffe auf Dünkirchen

lüge Zerstörungen verursacht haben . — Nordöstlich von
bei Dünaburg und am Zbrucz lebhafter Artilleriekampf,

r der Bukowina werden ruisiiche Angriffe bei St . Onusry
»Waschkontz abgewiefen.

Oktober  In Flandern erhöhte Kompftätigkeit.
he Teilangriffe gegen einzelne Abschnitte der Kampf¬
gelangen nicht zur Entwicklung - Zu beiden Seiten
aße Laon - Soissous und östlich der Maas bestiger

.̂ffekampi. Französische Borslöhe werden durch Feuer
fcttPieien._

KrisenstLmmung.
einem parlamentarischen Mitarbeiter .)

/ . Berlin , 8. Oktober.
Bor einigen Wochen hielt der zur fortschrittlichen
partei zählende Reichstagsabgeordnete Haufzmann

euer württembergischett Heimat eine Rede , in der er
Bemerfung fallen liefe: . Der Julikrise könne eine

Mise folgen . " Nun , diese Herbstkrise  ist da!
i Lerhaiidlmigeii über die sozialdemokratischen Jnter»
itionen wegen der Baterlandspartei haben sie oer»
cht, und zwar zur großen Überraschung der meisten
^tagsmitglieder.

IDas Bestreben , jetzt eine Krise heraufzubeichwören,
so wird wenigstens in parlamentarischen Kreisen

aller Bestimmtheit versichert , bis Sonnabend mittag
keiner Partei . Aber zwei Stunden spä er war

M unzweideutige Krisenstimmiing vorhanden . Das
weniger die Rede des Kriegsministers , als
hr die des Bizekanzlers Dr . H lfferich  getan.

!den Ausführungen de» Kriegsministers war die Mehr»
des Reichstages durchaus nicht einoerttaiiden , aber
berücksichtigt bei Herrn von Stein,  daß er kein

Her, sondern nur Soldat ist, und daß man von
Soldaten kein verständnisvolles Eingehen auf

ieicinschränkungen mid parlamentarische Forderungen
teil kann.
aders steht es mit dem Auftreten be» Herrn Dr.
ich. Verschiedene empfingen am Sonnabend den
uck. Lafe der Vizekanzler es absichtlich daraus anlege,
Hehrheit des Reichstages herausznfordern , und dieser
uck hat sich seitdem nicht abgeschwächt, sondern eher

^verstärkt. Unter diesen Umständen steht man vor der
iarum ist der Vizekanzler io ausgetreten?

,er gereizt und aufgebracht durch die Erörterungen,
seber den Bizekanzlerposten stattgefunden und zur Ein¬

ung der Bedeutung dieser Stellung geführt haben?
er sich nicht mehr viel ans diesem Posten , ir d
er die Reichstagsmehrheit heraus , weil es ihm

gültig ist , ob er Vizekanzler bleibt oder
it? Oder wollte Herr Dr . Helfferich eine Knie

um eine Entscheidung in dem Kampfe um die
tt zwischen Regierung und Reichstagsmehrheit herbet-
rm ? Wenn diese Frage bejaht wird , so liegt die
hme nahe , dafe der Vizekanzler nicht ani eigene Faust,

im Einverständnis mit den leitenden Stellen ge¬
hst . In diesem Falle kann die jetzige Krise statt

iinem Kanzlerwechsel oder wenigstens zum R cktritt
rn Dr . Helfferich , zur Auflösung des Reichs¬

führen . Schon die nächsten Stunden werden hier
cicheinlich klärend wirken.
öerr Dr . Helfferich safe auch am Montag aus seinem

im Reichstage und sah sehr zuversichtlich drein,
'erwartet er ? Vor allem aber : Welche Entschlüsse

Reichskanzler von seiner Reise ins Große Hauvt»
iier mitgebracht ? Wird der Knoten , der sich am
mbend geschürzt hat , sanft entwirkt und vielleicht nur
; Dr . Helfferich geopfert werden , oder wird man den

burchschneiden ? Jedenfalls war man im ReichS»
' am Montag Mittag sehr ernst und sehr bedenklich,
linstimmung I
^Während diese Zeilen geschrieben werden , tagt der

itauSschutz weiter und jede Stund , kann eine Aride»
der ganzen Situation mit sich bringen . Unsere Schilde»
der Lage schließt nachmittags 5 Uhr ab — was wird

nen? _ _

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

’ Die die Voff . Ztg . aus gutnnterrichteten Kreisen er»
lla haben will , soll der Zentrumsabgeordnete Giesberts
Unterstaatösekretär »n das neue Reichswirtschafts»
,berufen werden . Das genannte Blatt weiß auch de-

Ezuteilen . dafe Giesberts nicht , wie die früheren
^dneten Spahn und Schiffer , seine beiden Mandat«
'llgen, sondern gerade Wert darauf legen werde , auch
^tierungSinitglied Abgeordneter zu bleiben . — Sollt«

diesen Umständen die Berufung deS Abgeordneten
erfolgen , ko wird wobl vorder erst Klarheit über

die fernere Geltung des g 9 der Neichsversaffung geschaffen
werden müssen, der bekanntlich bestimnit , dafe niemand
zugleich Mitglied des Bundesrates und des Reichstages
sein darf.

+ Wie verlautet , soll auch das Gemeindewahlrccht in
Preuhen einer Reform unterzogen werden . Auch hier
soll künftig die Dreiklassenwahl wegfallen . Eine ent¬
sprechende Gesetzesvorlage , die eine Abänderung der Städte¬
ordnung bringt , soll jedoch erst dem neuen auf Grund der
Wahlreform gewählten Landtage zugehen.

+ Bei den Verhandlungen des Zentralausschuffes
der fortschrittlichen Volkspartei wandten sich verschiedene
Redner in scharfen Worten -gegen die Vaterlandspartei,
In einem Beschluß wurde die Erwartung ausgesprochen,
dafe sich die Mitglieder der Volkspariei von der neuen
Parteigründung fernhallen . Eine andere Entschließung
erklärt die Zustimmung des Zentralausschuffes zur Haltung
der parlamentarischen Vertretung soioohl hinsichtlich der
Bereitstellmig aller Kriegsmittel als - auch bei der Unter¬
stützung der deutschen Bemühungen zur Herbeiführung
eine? Verständigungsfriedens.

+ In der elsah -lothringischen Frage ist eine Kläre » «
roch nicht herbeigeführt worden . Der Reichstag , deffe»
jetzige Tagung noch im Laufe dieser Woche schließt , wird
Ende November wieder zusammentreten ; in der Zwilche»
»eit wird die Entscheidung über die zukünfttge Gestaltung
des staatsrechtlichen Verhältniffes Elsaß -Lothringens zum
Reiche fallen und die Reichsregierung wird alsdann dem
Reichstag entsprechende ErkläruWen geben.

+ Die Ha »ptvcrsaun :,lu „ g des Alldeutschen Ver-
biNldis nahm,  eine Entschließung an , in der er den
keuischen Kämpfern und ihren hervorragenden Führern für
y>e " nmruleichlichen Taten der Tapferkeit dankte und es
als Pflich^ des Alldeutschen Verbandes anerkannte , alles
da an zu setzen, um einen Frieden zu erreichen , der diesen
Heldentaten unserer Kämpfer würdig sei. Die Erweite¬
rung der deutschen Grenzen nach Osten und Westen und
die Gewinnung hinreichenden überseeischen Gebietes bildet
das machtpolitische Kriegsziel , ohne dessen Erfüllung die
militärische und wirtschastliche Sicherung der deutschen
Zukunft undenkbar sei. Der Alldeutsche Verband lehnt
deshalb die Friedensresolution der Mehrheitsparteien vom
19. Juli ab.

Holland.
x Bei den benlsch-ho, rnrdischen Unterhandlungen über

die Einfuhr von Steinkohlen und die Regelung anderer
wirtschaftlicher Fragen ist man zu einer grundsätzlichen
Ubeceinstinimiing gelangt . Die Vereinbarungen werden
den beiden Regierungen zur Genehmigung unterbreitet
werden , zu welchem Zwecke die deutschen Herren nach
Berlin reisen werden . Inzwischen wird man Maßregeln
treffen , um mit der Anfuhr von Steinkohlen beginnen zu
können . Ein Amsterdamer Blatt erführt hierzu , dafe
Deutschland bereit sei, monatlich 200 000 Tonnen deutsche
smb 50000 Tonnen belgische Kohle an Holland zu liefern.
Das Kohlenabkommen sei nur ein Teil eines umfang¬
reicheren wirtschaftlichen Übereinkommens mit Deutschland.

Frankreich.
X Auf dem Soziatistei . kougrctz in Bordeaux waren di«

Stinimen der Befürworter und Gegner der Fortsetzung des
Kneges ungefähr gleich. Compöre -Morel führte in längere,
Rede aus , die Einigkeit der Franzosen dürfe nicht zer¬
rissen werden . Die Partei müsse jede Regierung der natio¬
nalen Verteidigung unterstützen . Der Redner brachte zum
Schluß einen Beschluß ein . der erklärt , dafe die Partei den
unbedingten Frieden ablehnt und nur einen Frieden der
Wiederherstellung annimmt , einen siegreichen Frieden , der
mir durcb die hohe Einigkeit der Franzosen verwirklicht
werden könne.

Rußland.
X Me Nnabhängigkcitsvewegung t« Finnland macht

schnelle Fortschritte . Es sind folgende Gesetzentwürfe oer-
öffentlicht worden : ersten« , ein Entwurf , der Finnland
zur Republik erklärt , zweitens , ein Entwurf , der die Be»
ziehungen zwischen Rußland und Finnland regelt . Das
erste Gesetz besagt : die gesetzgebende Gewalt steht dem
Landtag und dem Präsidenten ber Republik zu, die Voll-
zugsgewalt dem Präsidenten unter Mitwirkung des Staats¬
rats . Es wird das allgemeine Wahlrecht eingeführt . Der
Präsident tritt sein Amt am 28. April an . Die allgemeine
Dienstpflicht wird im ganzen Lande eingeführt . Das
zweite Gesetz betreffend die Beziehungen zu Rußland be¬
sagt : Finnland bleibt mit Rußland vereinigt , hat aber
eigene Verfaffung , eigen, Regierung und unabhängig,
gesetzgebende urck vollziehende Gewalten . Die Fragen
Krieg und Frieden sint gemeinsam und verbindlich für
beide Länder , sie werben ge« gelt gemäß den Staatsgrnnd-
gZetzen Rußlands . Verträge mit fremden Staaten werden
von Rufeland einr.- g :en, wenn dieses sein Recht nicht
rn die Regierung * üands abtritt.

X ilt VteNiNlDUNg pes . . .. . .lieilfi ore JKUnru iw*
einer Vereinbarung mit Vertretern der demokratischen
Konferenz durchführen will , ist jetzt die letzte Hoffnung deS
Landes . Mit aller Mühe ist »wische:-, der revolutionär , n
Demokratie und den Kadetten eine Einigung hinsichtlich
der Koalitionsreaiemng zustande gekommen .̂ Die Zukunit

Rutzlauös , me 'itcögiusreir etner inneren »teotgunttattun
hängt davon ab . ob Kerenski eine Regierung zusammen»
bekomnst, die genügend Autorität bei allen Parteien hat.
Einstweiten ist die Demokratie voller Hoffnung , denn die
Regierung hat zugesagt , sie wolle mit aller Energie für
eme Revision der Vierverbandsoerträge  eintreten.
KerenskiS wichtigste Aufgabe ist die Beilegung des Etien»
bahnerstreiks , der allen privaten Verkehr lahmztilegen
droht . Gelingt ihm daS nicht, so wird die Verkehrslnse
die innerpolisische Zersetzung beschleunigen.

3 Mett.
X Der »Avanti* berichtet. L..j sich in Turin neue Un¬

ruhe» ereigneten. Die Militärbehörden halten das Volks¬
haus besetzt. Es herrsche allgemeiner Streik . Ein Erlaß
der Regierung hat die Absetzung von fünf Bürgermeistern
in Oberitalien verfügt. Nach anderen Meldungen ist es
auch in süditalieuiichen Städte » *u ernsten Unruhen
gekommen. ^ - --- - -
Aus Zn- und Ausland.

Berlin , 8. Okt. Bei der Taufe  erhielt die Tochter de»
Prinzen Karl Friedrich Sigismund von  Preußen die
Iminen Luise, Antoinette . Stephanie . Sieglinde . Neben de»
hohen Herrschaften war das gesamte Fliegerkorps Pate.

Magdeburg , 8. Okt. ES gilt jetzt als sicher, daß als Nach¬
folger des in den Ruhestand tretenden Oberpräsidenten Dr.
v Hegel der derzettige Oberpräsident von Brandenbur «.
Gras v. Schulenburg,  berufen werden wird.

Bern , 8. Okt. Der „Ageuzia Americana " zufolge wird
die mnerpolsttsche Lage Argentiniens  zusehends kritischer.
Die Streikbewegung nimmt immer größeren Umfang an.

Stockholm , 8. Okt. Die schwedische Arbeiterpartei beschloß,
den Eintritt in das Koalitionsministeri um  abzulehne ».
da die Rechte keine genügende Bürgschaft für die DurchMruu«
der Verfaffungsreform gibt.

Amsterdam , 8. Okt. Ein Reutertelegramm aus Lima teilt
mit , daß der peruanische Kongreß fast einstimmig beschloß, die
diplopmtischen B eziehungen mit Deutschland  abzubrechen.
~ An B̂erliner amtlicher Stelle ist noch keine Bestätigung
dieser Meldung eingegangen . — Der peruanische Militär¬
attache in Berlin hat telegraphisch um seine Ablösung ersucht.

Der Kanzler im Haupiausschuß.
Berlin,  den 8. Oktober.

Heute nachmittag 31/» Uhr trat der Hauptausichuß de»
Reichstages zusammen, um die Erklärung des Reiäts-
kanzlerS über die VorgäNke in der vorletzten Sitzung de»
Reichstages entg -genzunedmen . Der Kanzler führte ungefähr
solgeudes aus : Es sind Klagen über Propaganda für die
ittareilandspartet erboben worden . Jeder Beamte kann lster-
e.uten angehüren und Bestrebungen unterstützen, die
nicht gegen den Bestand des Reiches gerichtet find.
Er wünsche nicht — so fuhr der Reichskanzler fort —. daß ein
Druck seitens der Vorgesetzten auf die Untergebenen
ousgeübt werde . Verstöße dagegen mögen zur Kenitpiis
gebracht werden , dann würde Abhilfe geschaffen werden.
Politische Agitation im Heere sei unzulässig . Er stehe ieder
i-»,!ltischen Richtung objekt» gegenüber , da er übeeieugt
sei. daß all« das Beste « ollen . Diese Auffassung lei
in der letzten Zeit bedauerlicherweise »urückgetrete,.
Er « de «« « der Opserivilltgkeii aller . daS Gemeinjaua »w
Ziel U da« Entscheidende, nicht die Mittel und Weg«. Dan»
lcheltzeu Zusammenstöße im polittschen Leben auS.

Nach dieser kurze» Aussprache , bei der man nicht wußte,
ad st« alles geböte», » M d-r Kanzler dem Hauptausichu»
! gen wollte oder atz« , «ch sie mir die Einleitung zu einer

tgere» Liede war , s«We chne Aussprache eto. an der fcfe Mt»
?n tzchchtgteu..ieder aller Parteien

Deutscher Reichstag.
Vertagung der Zuterpettationsbefprechung.

(123. Sitzung .) <?L. Berlin.  8 . Oktober.
Der stürmische Verlauf der Sitzung vom 6. Oktober hatte

das aufgestellte Programm der Reichstagsarbeiten In Gefahr
gebracht. Trotz des Sonntags fanden gestern langdauernde
Besprechungen zwischen den Vertretern der Mehrheitsparteien
statt, an denen auch die Beauftragten der Nationalliberalen
ieilnahmen . Man gelangte zu dem Beschluß, die Fortsetzung
der erregten Aussprache über die Interpellationen der Sozial¬
demokraten, die zunächst für beute geplant war . auf Dienstag
tu vertagen.

Es stand in Frage , ob heute überhaupt in der Volloersamm-
ung gearbeitet werden sollte oder ob man vielmehr nicht dir
Neschlüffe des Hauptausschuffes , der nachmittags zusammen-
icrufen worden ist, obwarten solle. Schließlich entschied heute
norgen der Ältestenrat sich dahin , daß doch um 12 Uhr eine
vitzung stattzusinden habe , die wohl als Anhängsel der Sitzung
oom Sonnabend aufzusassen ist und in der einige nebensäch¬
liche Sachen erledigt und dann die brennend gewordene An¬
gelegenheit des Nachtragsetats lendgülttge Bewilligung der
reuen Reichsstellen) zur Sprache kam. |

Rückvertversuug des Nachtragsetats.
Die Tagesordnung der Sitzung enthielt zunächst eine Vor¬

lage, durch die auch die Hppothekenschutzbankeu
unter Reichsaufiicht  gestellt werden sollen. Mil Einmütig¬
leit wurde die Vorlage in allen drei Lesungen verabschiedet,
:benso ein Gesetz über Besteiungen und Ermäßigungen ge«
viffei Handelsgeschäfte von der Stemvelpflicht.

Dann beantragte der fortschrittliche Führet v. Payer  im
Äamen der Mehrheit die Rückverweisung des Nachtragsetats,
durch den die Vizekanzlerstelle  geschaffen werden soll, an
den Hauptausschuß und begründete den Änttag mit den Vor¬
rängen in der Sonnabendsitzuno . Wrak Westarp,  der bereits
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Merkblatt für den 10 . Oktober.
Sonnenaufgang 8" II Mondaufgang 18°° D.
Sonnenuntergang 6'° Monduntergang 3°- N.

1858 Schriftsteller Varnhagen u. Ense gest. — 887 Dichter
Julius Mosen gest. — 1861 Nordpolfabrer Fridtjof Nansen ged. -
1873 Forschungsieisender Herzog Adolf Friedrich zu Mecklcnbuitz
geb. — 1914 König Kurl <Taro !> ! non Rumänien aesi. --
BrzemnU wird von den kdflerrA.̂ ,-^-- >4 Nt.

!m ÄltestenratEirckorucd erhoben halte , wtederlintr , s, in,n. Wih i-
wruch. indem er jeden Zusammenhang zmii-Ärn den Eieignisien
der Sonnadrndsitzung und dem Nachtrugsetui h.-stiia Im
übrigen überwies er die ganze Verantwortung de, sinken . Das
Echo „Helfferich" icbalite ihm uu! diese Rehauoning hin r>iel-
sttmmig aus der Mehrheit entgegen . Herr Haas ? von den
Unabhängigen Sozialisten dielt die Dinge bereits für reif zur
Entscheidung in der Boiloeriaininiung Daher stimmten auch
diesmal äußerste Linke und äußerste Rechte zulammen
gegen diĉ Mehrheit . Der sozialdemokratische Abg Ebert
will die Schuld rür die verfahrenen Verhältnisse auf die
Vaterlands Partei und ihre Freunde wälzen und künd gte
rücksichtslose Klärung der innewoiitiichen Lage im Ausschuß an.

Nachdem Herr Merttn von der Deutschen Fraktion rrn
Grafen Westarp unterstüht und dieser selbst Herrn Helfserrch
für sein Auftreten in der Sonnabendsitzung den Beifall der
Konservativen ausgesprochen hatte , beschloß das Haus die
Rückverweisung an den Ausschuß. Die Nationailiberalen
stimmten geschloffen mit der Mehrheit

Die Dienstagsitzung beginnt bereits um 10 Uhr. Ihre
lange Tagesordnung enthält neben der Fortsetzung der Jntcr-
pellationsauseinandersetzung den Nachtragsetal bür den Vize-
konzlerposten, die große Aussprache über die auswärtige
Politik , die Zensur und den Belagerungszustand sowie Inter¬
pellationen über den Mttlelstand und das Vereins - und Ver-
lammlungsrecht.

*

Die Forderungen der Mehrheit.
Die intersraktionellen Besprechungen im Reichs¬

tage haben zu einem gemeinsamen Beschluß der Parteien
des Zentrums , der Sozialdemokraten , der Fortschrittlichen
Volkspartei und der Nationalliberalen darübei geführt , daß
vom Reichskanzler unzweideutige Erklärungen dahi » ge-
fordert werden sollen , daß jede politische Agitation im Heere
und jede Förderung der Vaterlandsvartei durch zivile und
militärische Behörden unbedingt Verbote» sein soll.

Englische Angriffe abgeschlagen.
Mitteilungen des Wölfischen Teiegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 8, Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die Kampf-
tättgkeii in Flandern lebte gestern von Mittag bis zum
Abend zwischen dem Houthoulster Walde und der Straße
Menin —Dpern erheblich auf.

Starkes Trommelfeuer ging englischen Teilangrtsfen
voran , vir sich gegen einzelne Abschnitte der Kamvfsroi»
entwickelten . Die vom Gegner angeseyten Stnrmiruvve»
kamen nirgends vorwärts ; nnsere Abwchrwtrkung hielt sie
im Trichterfeld nieder.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Zu beiden
Seiten der Straße Laon —Svissons wurde der Artillerie¬
kampf zwischen dem Stilette - Grunde und der Hochfläche
südlich von Pargny mit grober Heftigkeit geführt . Abends
stießen bei Vauxaillon mehrere französische Kompagnien
vor : sie wurden durch Feuer zurückgewiesen.

Östlich der Maas lag starkes Feuer auf unseren
Stellungen und deren Hiutergelände zwischen Samogueux
und Bezonvaux.

Die Wirkung unserer Artillerie nnterband einen süd¬
westlich von Beaumont sich vorbereitenden Angrift der
Franzosen.

Auf dem Östlichen Kriegsschauplatz und an der
Macedonischcn Front keine größeren Kampfhandlungen.
> Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

tlnsere Beuie an der Westfront.
Berlin , 8 Oktober.

Die deutsche Heeresleitung gibt jetzt die gewaltige»
Zahlen der an ihrer Westfront gemachten Gefangenen »nd
eingebrachten Beute für die Monate Juli bis September
bekannt , aus denen klar hervorgeht , daß Hindenburg trotz
der defensiven Taktik an dieser Front ungeheure Erfolge
erzielt hat . In der genannten Zeit wurden von den Heeres,
gruppen Kronprinz Rupprecht und Deutscher Kronprinz
nicht weniger alS » 37 Offiziere und » » SIS  Man » als
Gefangene etugebracht . 41 Mtnenwcrfer und 48 » Maschinen¬
gewehre fielen in deutsche Hände . Ferner wurden 4 Ge>
schütze und I » feindliche Flugzeuge erbeutet.

Diese Beutezahlen beweisen am besten, wie glänzend
stch die bewegliche Verteidigung Hindenburgs bewährt,
Sie gewinnen erst recht Bedeutung , wenn man bedenkt,
über welche zahlenmäßige Überlegenheit unsere Feinde ihrer
eigenen Aussage nach verfügen und welche Massen von
technischen Hilfsmitteln und Munition sie zur Bekämpfung
unserer Front aufgeboten haben.

*

Wien , 8. Okt . Der amtliche Heeresbericht teilt
mit , daß am Gabriele -Abschnitt italienische Vorstöße ab-
gewiesen wurden . Sonst keine besonderen Ereignisse.

Oer Krieg zur See.
Fünf Dampfer versenkt.

In der Nordsee wurden durch unsere U-Boote neuer¬
dings 5 Dampfer versenkt.

Drei von ihnen wurden aus stark gesicherten Geleit-
zügen herausgeschossen : von den beiden anderen Dampfer«
war einer bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Der englisch -holländische Streitfall.

AuS einer amtlichen Mitteilung der holländischen Re¬
girrung über den Stand der Verhandlungen mit England
wegen des Auftretens eriglischer Kriegsschiffe gegen deutsch»
Handelsschiffe bei Bergen —op Zoom am 18. Juli wird mit¬
geteilt , daß die holländische Regierung sich schließlich aller¬
dings unter Protest und mit Vorbehalt aller Rechte ein¬
verstanden erklärt hat , die Frage der Aufbringung
von vier deutschen Schiffen dem Urteile eines britischen
Prisengerichts zu unterwerfen . Wegen der gestrandeten
Schiffe „Renate Leonbarbt " und „Lavinia * hat England
sich entschuldigt . Holland hat für die Beschießung Schaden¬
ersatz Wd außerdem Antwort ans den Protest gegen das

Niederfalleil von Geschossen auf niederländischem Botzen
bei dem Angriffe auf die deutschen Schiffe verlangt.

Kleine Kn'egspost.
Berlin , 8. Oki Nach einer Meld n ' der englischen

Zeitung „Scotsman " betrug der gesamte Sch issverkehr im
Suezkanal  in dem am 38, Juni 1917 aogelausenen Jahr
4 287 000 To , gegenüber 10344 876 To tu dem am 30 Juni
19!4 adgelnlsteneri Jahr

Gens , 8, Okt, Paitirr Blätter oeröffentltchen den angeb¬
liche-, Wortlaut des Bnetes , den Kardinal Gasparri  atz
bei Bischof von Valence gerichtet hat Ln dem Schreiben
heißt es daß die besetzten G , bitte bald geräumt werden
inuMiit . WaS Elsaß-Lothringen angehe , so habe der Papst
unmöglich eine Lötung Vorschlägen können,

Paris . 3, Okt, Die Tr -portardeitc : Hallen den all¬
gemein e , Ausstand  erklärt Der Omnibusverkrh » in last
lahnigetegt _

Vom Tage.
Der Arbeiterführer Snowden an Wilson.

In dem Blatt „Labour Leader " wendet sich dal Unier-
baiisinitglied Snowden in kräftigen Ausdrücken gegen die von
Wilson aufgestellten Vorbedingungen zur Friedenserörte-
rung . Der Präsident der Bereinigten Staaten erfährt da¬
bei von deni englischen Politiker »"^ enbe Wahrheiten.

und Lieber !. ^
Harf es geben!

Zetzi giti nur die Tai ! -

Wenn jeder einzelne — ausnahmslos
— seine höchsten Kräfte anspanni,
dann wird auch diese Kriegsanleihe
den großen Erfolg haben , den sie
haben muß.

Denn nichi mii Granaien allem

kann der Harle Endkampf ausge-
fochien werden - erst das erneuie
Zeichen unsrer ungebrochenen wirt¬

schaftlichen Krasi wird den Ausschlag
geben . Nur so zwingen wir unsre
Feinde zur Vernunft.

Darum zeichne!

Wiiio » — sagt Suowoen — besteht aut etner Demorran-
sierung der deutschen Regierung Was wir aber an diesem
Teil seiner Note auszusetzen haben , ist. daß er zu verletzend
gefaßt ift,̂ um seinen angeblichen Zweck zu vereiteln , daß
er pharisäisch ist, weil er von einem Mann kommt , der»
wie sich neulich ein amerikanischer Senator ausdrückte , de»
Kongreß wie einen Hund behandelt und von einem Man »,
der , denwkratisch gewählt , um Amerik , aus dem Kriege
berauszuhalten , den Krieg erklärte , ohne die Nation z»
betragen , Präsident Wilson muß erst noch beweisen , daß,
weil Amerika und seine PerbandSgeuoffen sich Demokratien
neunen , ihre Verfassungen in Wahrheit demokratischer sind
als die Deutschlands.

Den Franzosen vergeht da « Lach «» .
Am 25. Oktober treten in ganz Frankreich die Brot¬

karten in Kraft , mit deren Verteilung man augenblicklich
beschäftigt ist. An wem ist es setzt, fragt im . Journal de
Pruple " der Abgeordnete MaperaS . an wem ist eS jetzt zu
lachen ? Nicht mehr an uns - wir haben das Lachen oer-
lenit ! Und doch, wie sehr haben wir gelacht ! Mit den
Scherzen , die die Einführung der Brotkarte „bei den anderen"
hervor gerufen hat , könnte man Bände füllen.

Die reumütige Einkehr deS Abgeordneten ist an¬
erkennenswert . Als man in Frankreich über die deutsche
Bcotrationieruns lackte , backten die Witzereiber nickt an

ein bekanntes deutsches Sprichwort oder ff, s
nicht . Es heißt : Wer zuletzt lacht, lacht am m

Bruder Jonathan , der Ententeb«
Wie aus Washington gemeldei wird , gt-aafc

Vereinigten Staaten Belgien einen neuen
zw i Millionen Dollar , Die Summe der Dar,
reichte damit einen Betrag von 255 Mftli . nen'
An die Verbündeten sind bisher insgesamt 3 Mn
5 !8400014"rDollar an Darlehen gewährt worden c
ein erk- ' elbst wenn nach amerifaL
Ar : di> M iarde zu 100 Millionen rechnet, \
laud kou,. , l man teit langem >chou und denn " '
jeder neuen amerikanischen Unterstützung mit
nassen Auge , wie stark die Herrschaft über dir L,
deien man sich ehemals selbst rühmte , an den jB ru|
seits des Atlantik abgetreten worden ist.

»milche «nd Prwittinaftftfct»
8 Kg l Schöffengericht Hachenburg. cz . ..

tz Lkladrr, ) Der Landwirlschafl4 . «tzi!f« Emil Sch . »on '
»ar we en Ä,s » guig eines Vri . se« von « iieni Krieg» •«
cu einen andren ungef agt , 9 : umr . » fr« grsp och »’ ^ J
hast nachwies , daß ihm die Vtlafdarkcit s>>n -c Har-d un,,
mußt war . Die Kost n trägt Vir Ltaaltk ^ss« — Der w
leidigung d?I Bürgermeisters Börner von Höchstenbach 9i
Drehorge spieler Wilhelm A . von Höchstenvach war zum'
mcht ersch enen . DrS Gericht beschloß die Mo fiitz-ni-g d-r,
klagten zu« nächsten Berhanülungstage , — W -g«n Brieidig
Grndarnlir «w rchtmeistert Woh fah t o»i> H ichindu 'g rchj,
Ehefrau Peter A. van Müschenda » eine G iostrase », !, 15 «
für je S M . 1 Tag » ejitngni » und T « ung der Kosten
Beleidig en wurde außerdeni tat Recht zuzesp ochen, de., mi
d»nden Teil deS UrteOS im „Erzäh ec vom Westerwaid " auf ü
der Angeklagte » zu oe-öffentlichen . — D e Arbstter , B üd« i
und Wilhelm G . von Bloxsain hatten sich wegen D rbstao
Aetrugs zu oe antworten , Di » beiden s non vorbestrafien An«
ten » urden in eine Eesängnisstra -e v >n je 6 W chen genon,
- In einer F4rstdiebstah >Ss«che war » ieniand erschienen,

Landwirt Wilhe m Ach oon Niedermö «Vach hatte » egen
nen Kartoffei - und HaseroerkausS einen Straibesehi Ätzer too]
und über 50 M . erhalten , dazeg -n aber Widerspruch erhoben, i
Antrag auf gerichr 'ich« Entscheldung vrachte ihm e ne arr! I
täuschang , denn datz o««t Verichc gefällt » U,teil lautete aufA
• »Ibfttaf « von 5C0 M, , an deren Stelle i« Unvirmögentzsallei
fe 10 M 1 Lag Gefängnis tc tt , und Liagung der Koitt,
Wegen Obstdievstah !« halt -n sich die Jugendlichen , Britb»c ^
un i Johanne ! L und Willy I . oon hier zu »erantw »rten,
beiden »rstsren erhielten je 5 M . lLUdftrafe tz z » t Tag A-jh
nis und Lraguntz der Kosten . Degen Willy I wurde dl» Gr:!
iung vertagt , um weitrr » Zruzen zu »ernehmen.

Li« tsch , S. Okt . Lrr Musketier Wilhelm Lchtch
Sohn de« Wegewärtecs Ludwig Schneider von h n,!
in den Kämpfen vor Verdun daß Eiserne Kreuz l.  91t
erhalten.

Für die Schrisrleitung und Anzeigen verantwccl
Lhesdor Kirch Hübel  in Hachenburg.

Pstegsttlle für 6jährigen Knaben gesucht.
HachkllSutg , den 9 . 10 . 1917 . Stahtvktw »lt« i. i

I . B . : Gärl Pi cke!,

Tülfnll Landsturmmann im Arenadierregimei
uMvU  L,t8tU,6 . Komp ., wohnhaft in einem Doiff
Hachenburg , zur Zeit in Urlaub , wird um seine 8T
gebeten , da ich von ihm Auskunft über den B«
meines vermißten Mannes haben möchte.

Gr « « Herma » « Hoch in Scht » bach (Dill
EEEE dEEE E

Zum  Betten des Roten Kreuze
findet am Samstag, den 13. Oktober 1917
im «ßotel Schmidt*  zu Sachenburg

I Liederabend von Frau Tta
» kiatt. Karienausgabe erfolgt nicht. FreiiriHi!!1
1 Gaben werden am Saaleingang entgegen'*
| nommen. Freunde der guten Sacke find za zaj
| reichem Befuch eingeladen. Beginn abends9uni

X a cli ruf!
Am 5. b . M , starb an einer im Krieg zug^

Krankheit unser Mitglied ^
Heinrich Wilhelm Dewald

Er ist das 11 . von unseren 89 gegen den Fein^
gezogenen Mitgliedern , das dem Krieg zum Opstr !'
ist . Mit Lust und Liebe hat der Verstorbene an i
Bestrebungen teilgenommen , in der Mäni >erabt «i!u>'»-
Kameradschaft gehalten und an ihren Turnabende»
und Erholung gesucht urd gefunden.

Sein Andenken bleibt . ^ ^
llir Sirnrit lis CoriD̂riinsE. V. Haäin*
Für kleinen herrschaftlichen

Haushalt wird sofort oder
spät -r ein

zuD«rIä[ii| is mälcfein
gesucht . lllähereS in der
»eschüfl,stell , d . « l.

Pferdemarkt
Frankfurt a. M.

am Ostbahnhof
niittDDii,17.Dhtolar.

Wegen Krankhdlt >
gen , such« zu«
braves.Mädchen
doS schon gedient v
bürgerl ' chen • au * -i - j
Hausarbeit . Gut»

pfvatt  Kl

Bonnerstr - 9

sitämiiiisrlöi
in allen F ° k>nat«n
Ausführung lief«» lci». KlrcMlMl, '
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